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Reputatio (lat.) = Abwägung, Berechnung
„Leumund, Ruf, Ansehen“

1. Kalkulierbarkeit / Berechenbarkeit des Partners

2. Glaubwürdigkeit, Vertrauenswürdigkeit des Partners

3. Kollektive Anerkennung des sozialen, kulturellen und 
wirtschaftlichen Kapitals des Partners (Pierre Bourdieu: 
„symbolisches Kapital“)
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Reputatio (lat.) = Abwägung, Berechnung
„Leumund, Ruf, Ansehen“

1. Kalkulierbarkeit / Berechenbarkeit des Partners
Rational-strategisch

2. Glaubwürdigkeit, Vertrauenswürdigkeit des Partners
(Auch) emotional

3. Kollektive Anerkennung des sozialen, kulturellen und 
wirtschaftlichen Kapitals des Partners (Pierre Bourdieu: 
„symbolisches Kapital“)

Gesamtgesellschaftlich
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Der Auftrag der HSG
Art. 2 Universitätsgesetz: 

Die Universität lehrt und forscht in 
Wirtschafts-, Rechts- und Sozialwissenschaften sowie in 
ergänzenden Wissenschaften.  Im Besonderen setzt sie sich auf 
der Grundlage der geschichtlichen Entwicklung mit gegenwärtigen 
und zukünftigen Problemen von Wirtschaft, Gesellschaft, Staat, 
Umwelt  und internationaler Zusammenarbeit auseinander.
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„Die“ Reputation einer Universität: 
Der Istzustand

Strategiepapier
3.11.2011
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Zusammensetzung der Studierenden nach Herkunft. 

Der Ausländeranteil ist in der grundständigen Lehre (Bachelor- und Master-Stufe) gesetzlich auf maximal 25 Prozent 
festgelegt. Dies führt zu Abweichungen zu den Zahlen des Bundesamt für Statistik, das ausschliesslich nach Köpfen 
rechnet und damit einen höheren Wert ausweist. 

Eine 
überregionale 

Universität
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Öffentlicher Teil der 
Universität («Bologna 

Teil»)
• Finanzierungssicherheit

• langfristige Qualität
• zentrale strategische 
Planung und Steuerung

Unternehmerischer 
Teil  (über 30 Institute 

und ES)
• rasche Reaktion

• Innovationen
• Anschlussstellen an 

practice communities
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Selbstfinanzierungsgrad der HSG
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Betriebs‐
wirtschaft

Uni St. 
Gallen (CH) 1.5 1.6 1.9 2.1 1.8 2.0 2.1 1.9 1.7 2.0 1.6 2.0 1.9 8 / 13 83.3 2.4 n.e.

Volks‐
wirtschaft

Uni St. 
Gallen (CH) 1.7 1.8 2.4 2.3 2.3 2.1 1.9 2.2 1.9 2.2 2.0 6 / 13 44.0 1.4 1.5

Politik‐
wissenschaft

Uni St. 
Gallen (CH)

Institut für 
Politik‐
wissenschaft 1.7 1.7 2.3 2.2 2.0 2.0 2.1 2.0 1.6 2.0 1.8 2.1 1.9 6 /13 3.1 0.8 n.e.

Studierendenurteile: Mitelwert auf einer Skala von 1 (sehr gut) bis 6 (sehr schlecht)

Spitzengruppe
Mittelgruppe
Schlussgruppe
keine Daten:
    Studierendenurteile:  zu geringe Fallzahl bzw. zu hohe statistische Unsicherheit bzgl.  Gruppeneinteilung 
    Andere Indikatoren: fehlende Daten

n.e. Indikator für Fach nicht erhoben

Studierendenurteile andere Indikatoren
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– eine vielschichtige Herausforderung
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Seite 17 II. Stakeholder-Gruppen und ihr Management 
– eine vielschichtige Herausforderung

Interne Reputation

Externe Reputation
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1. Studierende: Exzellente, international 
arbeitsmarkttaugliche Ausbildung mit einem erkennbar 
geführten, partizipativ gestalteten Bildungsideal

2. Lehrende: Vereinbarkeit und Freiheit von Forschung 
und Lehre unter international konkurrenzfähigen 
Arbeitsbedingungen mit einer erkennbar geführten, 
partizipativ gestalteten Strategie internationaler 
Anschlussfähigkeit (Rankings, Akkreditierungen)

3. Verwaltung: Transparente, sinnvoll und partizipativ
gestaltete Arbeitsabläufe in verläßlicher 
Sozialpartnerschaft
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1. Internationaler Bezugsraum: Global einsetzbare 
Arbeitsmarkttauglichkeit der Absolventen, Integration in 
internationale Netzwerke der Forschung und Lehre, 
Anschluß an internationale Qualitätsstandards

2. Regionaler Bezugsraum: Schaffung und Wahrung von 
Arbeitsplätzen und Finanzkraft, Förderung regionaler 
wirtschaftlicher und sozialer Bedürfnisse, Integrität 
gegenüber kultureller und politischer Identität

3. Gesellschaft: Förderung von verantwortungsbewußt 
und nachhaltig für das Gemeinwesen handelnden 
Persönlichkeiten
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Internationalisierung und regionaler 
Verankerung
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Anforderungen

International (und national) Zunahme der Studierendenzahlen – Bildung als attraktiver 
Zukunftsmarkt

Globalisierung der Universitäts- (und Bildungs-)landschaft

• Dadurch Ausdifferenzierung der Universitäten bezüglich Qualitätsniveau und Inhalten
• neue und privatwirtschaftliche Mitbewerber

Zunehmender Wettbewerb um beste Dozierende und Studierende, dadurch Notwendigkeit, 
mindestens in einem gewissen Masse die internationalen Standards und Spielregeln zu 
adaptieren und mindestens in einigen Bereichen globalen Top Standard zu erreichen.
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1. Akkreditierungen (EQUIS, AACSB)
2. Netzwerke (CEMS, PIM, APSIA)
3. Double Degrees mit mehr als 160 Universitäten 

Weltweit
4. Gründung des St. Gallen Institute for Management in 

Asia (2011) in Singapur
5. „Asia Term“ (Bachelor) und „Asia Compact“ (Master)
6. Einführung des Hybridstudiums in Englisch und 

Deutsch
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Seite 23 Der internationale Bezugsraum: Massnahmen

1. Akkreditierungen (EQUIS, AACSB)
2. Netzwerke (CEMS, PIM, APSIA)
3. Double Degrees mit mehr als 160 Universitäten 

Weltweit
4. Gründung des St. Gallen Institute for Management in 

Asia (2011) in Singapur
5. „Asia Term“ (Bachelor) und „Asia Compact“ (Master)
6. Einführung des Hybridstudiums in Englisch und 

Deutsch
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Regionale Universität

 Regionale 
Studierenden-märkte
 Kompetenztransfer für 

Region

Service Publique
«Zuschuss-Uni»

Internationale Universität

 Überregionale 
Studierenden-/ 
Dozierenden-/  
Rekrutierenden-/ 
Forschungs-märkte
 Ausstrahlung 

(mindestens mit 
einzelnen Gebieten) in 
die Welt

Entwicklungsfähige, 
«regional rentable Uni»

Internationalisierte 
Universität
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Seite 27 Kommunikation:
Regionaler Nutzen dank Internationalisierung
Internationalisierung dank regionaler Verankerung

Goodwil
Ressourcen
Governance

Tagungen
Programme

Austauschmöglichkeite
n

Inhaltliche Beiträge 
scientific community

Wertschöpfung
Bekanntheit
Besucher

Ausbildungsangebot
Kulturangebot

Internationale Position
in den Märkten für:

Studierende
Dozierende

Rekrutierende
Forschungsgelder



Wertschöpfung
Von 2007 bis 2010 steigerte sich die Wertschöpfung der HSG in der Agglomeration 
entlang des Wachstums der Studierendenanzahl (+25%) um 31% auf 193 Mio. 
Franken. 

Wertschöpfung der HSG für Agglomeration St.Gallen

2010 2007

Total CHF 193 Mio.  CHF 147 Mio. 

Pro Einwohner CHF 1286 CHF 980



Wissensaustausch

• Über 23‘000 Artikel zu Forschungsergebnissen der HSG sind unter 
alexandria.unisg.ch frei zugänglich

• 2010 verzeichnete die Forschungsplattform Alexandria 3,7 Mio. Seitenaufrufe
• Weitere Ebenen des Wissensaustausches:



Ehrenamtliches Engagement in der Region

• Die Hälfte der Mitarbeitenden engagiert sich in der Region. 
• 66% dieser Mitarbeitenden übernehmen eine Funktion, sei es im Vorstand eines 

Vereins oder als Trainer. 
• In Stunden beläuft sich das ehrenamtliche Engagement der Mitarbeitenden in 

der Region auf über 5000 pro Monat, was 27 Vollzeitstellen entspricht.



Gesellschaft: Integrierte Persönlichkeitsausbildung

25 % Kontextstudium: 
Kulturelle Kompetenz, 
Reflexionskompetenz, 
Handlungskompetenz
Interdisziplinär 
strukturierte Forschung
Schwerpunkt 
Sustainability and
Responsibility (inkl. 
Wirtschaftsethik
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Ich danke für Ihre Aufmerksamkeit


